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Herrn Carl Hallberger widmet dies Buch am Abschlu eines Vierteljahrhunderts treuer, nie getrbter, immer fester geknpfter Freundschaft Georg Ebers.

    


Vorwort
Die Nilbraut ist keines Vorwortes bedrftig.

Nur fr die Fachgenossen hab ich zu bemerken, da ich mich von der Autoritt des trefflichen de Goeje habe bestimmen lassen, an der eigenen Vermutung festzuhalten, das Wort Mukaukas sei nicht fr den Namen, sondern fr den Titel des Mannes zu halten, den die arabischen Quellen, deren ich mich zu bedienen hatte, als denjenigen bezeichnen, welcher als Statthalter des byzantinischen Kaisers die ihm anvertraute Provinz der muslimischen Macht berantwortete. Karabaceks dem Mukaukas gewidmete Untersuchungen waren mir leider nicht mehr zu bentzen gestattet.

Da ich den alten Horus Apollon (Horapollon) in das siebente Jahrhundert versetze, wird mir jeder mit Recht verdenken, der den Verfasser der Hieroglyphica fr denselben hlt wie den gyptischen Gelehrten gleichen Namens, der nach Suidas unter Theodosius lebte und den schon Stephanus von Byzanz (Ende des fnften Jahrhunderts) erwhnt. Doch der erstgenannte Lexikograph, Suidas, zhlt die Werke des Grammatikers und Kommentators griechischer Dichter Horapollon aus, ohne die Hieroglyphica, auf die es hier allein ankommt, zu erwhnen, und alle anderen Alten, welche des Namens Horapollon gedenken, lassen, wie auch C. Leemans, der beste Kenner der Hieroglyphica, zugibt, volle Freiheit, zwei Horapollon anzunehmen, von denen der zweite recht wohl erst im siebenten Jahrhundert gelebt haben kann, da zu seiner Zeit die genauere Kenntnis der Hieroglyphenschrift schon vielfltiger verloren gegangen sein mute, als wir dies fr das vierte Jahrhundert nach Christus annehmen mchten, wenn wir bedenken, da sich noch gut ausgefhrte hieroglyphische Inschriften aus der Zeit des Decius 250 n. Chr. erhalten haben. Der gyptische Kommentator griechischer Dichter hat schwerlich eines Uebersetzers bedurft, whrend die Hieroglyphica erst von Philippus ins Griechische bertragen worden zu sein scheinen. Unsere Kombination, nach welcher der auf gyptisch Horus (Sohn der Isis) genannte Schriftsteller der Isisinsel Philae entstammte, auf welcher der heidnisch-gyptische Kultus am lngsten gebt ward und wo sich auch einige Kenntnis der Hieroglyphenschrift bis spt erhalten haben wird, trgt den wahren Verhltnissen in der von uns gewhlten Epoche Rechnung.



Tutzing am Starnberger See, den 1. Oktober 1886.

Georg Ebers.




Erstes Kapitel
Die Hälfte eines Lustrums war vergangen...
Die Hlfte eines Lustrums war vergangen, seitdem sich Aegypten der jungen, mit unerhrter Kraft und Schnelligkeit aufgewachsenen Macht der Araber unterworfen hatte. Leichten Kaufes war es einer wohl gefhrten kleinen Schar muslimischer Krieger in die Hnde gefallen, und die schne Provinz, welche noch vor kurzem eine Zier des byzantinischen Kaiserreiches und die treueste Pflegerin des Christentums gewesen, gehorchte jetzt dem Chalifen Omar und mute es dulden, den Halbmond sich berall neben dem Kreuze erheben zu sehen.

Ein heierer Sommer hatte das unglckliche Land nur selten gedrckt, und der Nil, dessen Wachstum man in der Nacht des Tropfens am 17. Juni wie immer mit festlichen Vorbereitungen erwartet, hatte bisher die Hoffnung der Aegypter betrogen und war, statt zu steigen, kleiner und kleiner geworden.  In dieser Zeit der Besorgnis  am 10. Juli des Jahres 643  zog eine Karawane von Norden her in Memphis ein.

In der entvlkerten, verfallenden Pyramidenstadt, welche sich in Form eines mchtigen Schilfblattes nur in die Lnge entwickelt hatte, da ihrem Wachstun. in die Breite durch den Nil und das libysche Gebirge Schranken gesetzt waren, zog schon diese kleine Karawane die Blicke der Vorbergehenden auf sich, whrend es die Memphiten in frheren Jahren kaum fr der Mhe wert geachtet hatten, den Kopf aufzuheben, wenn unabsehbare, mit Handelsgtern befrachtete Wagenreihen, wenn stattliche Zge von Ochsenwagen, glnzende kaiserliche Reitermanipeln oder endlose Prozessionen die mehr als meilenlange Hauptstrae belebten.

Der Kaufherr, welcher aus einem Dromedar von ausgesucht edler Zucht der Karawane voranritt, war ein hagerer, in weiche Seide gekleideter Muslim. Ein breiter Turban bedeckte den kleinen Kopf dieses Mannes und warf einigen Schatten auf sein zartes, ltliches Gesicht.

Der Aegypter, welcher neben dem Kaufherrn als Fhrer auf einem flinken Eselein dahinritt, sah oft und gern in dies an sich nicht schne Antlitz mit den eingefallenen Wangen, dem sprlichen Vollbart und der groen Adlernase; denn es glnzten aus demselben zwei helle Augen von anmutender Besonnenheit und herzlicher Gte. Aber dieser schmchtige alte Herr, dem Schmerz und Krankheit manche Furche in die wohlwollenden Zge gegraben, verstand auch zu befehlen und seinem Willen Geltung zu verschaffen, das sah man dem feinen, fest geschlossenen Munde an, und dem Eifer, womit die trotzigen, brtigen, bis an die Zhne bewaffneten Kriegergestalten, welche ihm folgten, seinen Winken gehorchten.

Sein gyptischer Begleiter, der Vorsteher der Hermeneuten oder Fremdenfhrerzunft, ein mrrischer, brunlicher Memphit, zog, wenn er einmal sich den wilden Dromedarreitern unversehens nherte, den Rcken ein, als sei er eines Hiebes oder Stoes gewrtig, whrend er dem Kaufherrn Haschim, dem Eigner der Karawane, furchtlos und mit der ausgiebigen Sprechlust seines Standes Rede und Antwort gab.

Wie gut Du hier in Memphis Bescheid weit! sagte der Aegypter, nachdem der alte Herr seinem Erstaunen ber die traurige Vernderung und den Rckgang der Stadt, Ausdruck gegeben.

Vor dreiig Jahren, entgegnete der Kaufmann, hat mich mein Geschft hufig hieher gefhrt. Wie viele Huser stehen jetzt leer und fallen zusammen, in denen es damals nur fr schweres Geld Unterkunft gab! Ueberall Trmmer! Wer hat diese schne Kirche so jmmerlich verstmmelt? Von den Meinen, ich wei es von dem Feldherrn Amr selbst, ist kein christliches Gotteshaus angetastet worden.

Es war ja die Hauptkirche der Melchiten, der Kaiserknechte, rief der Fhrer, als liege schon darin die Erklrung fr das Geschehene; der Kaufherr aber nahm das nicht an, sondern fragte: Nun, und was liegt denn so Schlimmes in ihrer Lehre?

Was? versetzte der Aegypter, und seine Augen begannen zornig zu funkeln. Was? Sie zerstcken die gttliche Person des Heilands und legen ihr verschiedene Naturen bei. Und dazu! Alle Griechen hier zu Lande haben, bevor die Deinen dem Gruel ein Ende machten, uns, die Herren des Landes, gesttzt auf die kaiserliche Macht, wie Sklaven geknechtet. In ihre Kirchen trieben sie uns mit Gewalt, und was gyptischen Blutes war, wie Rebellen und Ausstzige ward es behandelt. Verlacht und verketzert haben sie uns wegen unsers Glaubens an die eine gttliche Natur unsers Heilands.

Und darum, fiel ihm der Kaufherr ins Wort, habt ihr, sobald wir die Griechen vertrieben, unmilder gegen sie und ihre Gotteshuser gehandelt als wir, die ihr Unglubige scheltet, gegen euch.

Milde gegen sie? entgegnete der Aegypter hhnisch und schaute mit einem bsen Blick auf das zerstrte Bauwerk.  Sie haben geerntet, was sie geset, und wer jetzt in Aegypten  gelobt sei der Heiland!  nicht an euren einigen Gott glaubt, der bekennt sich zu der einen Natur unsers Herrn Jesus Christus. Die Melchitenrotte, ihr habt sie vertrieben, und an uns ist es dann gewesen, Hand an die Huser ihres erbrmlichen Heilands zu legen, den sie aus der Synode zu Chalcedon  verdammt soll sie sein!  seiner gttlichen Wrde entkleidet.

Aber die Melchiten sind doch immer eure Glaubensgenossen, sind Christen, sagte der Kaufherr.

Christen? wiederholte der Fhrer und zuckte verchtlich die Achseln. Mgen sie sich selbst dafr halten! Was mich und mit mir gro und klein in diesem Lande angeht, sind wir der Meinung, da sie mit nichten berechtigt sind, sich unsre Glaubensgenossen, sich Christen zu nennen. Verflucht sind sie alle und sollen sie sein samt ihren hundert, nein tausend teuflischen Ketzereien, die unsern Gott und Erlser zu einem Dinge machen mchten wie das Gtterbild dort an dem steinernen Pfosten. Oben ists eine Kuh, unten ein Mensch, und welcher verstndige Mann, frag ich, kann zu solchem Zwitterbalg beten? Wir Jakobiten, Monophysiten oder wie man uns sonst nennt, geben von der gttlichen Natur unsers Herrn und Heilands kein Titelchen preis, und soll es nun einmal mit dem alten Glauben vorbei sein, so will ich ein Muslim werden und mich zu eurem groen einigen Gott bekehren; denn bevor ich mich zu der Ketzerei der Melchiten bekenne, lieber lasse ich mich mit Weib und Kind in Stcke zerhacken. Wer wei, wies noch kommt! Es bringt ja auch manchen Vorteil, der eure zu werden; denn ihr habt die Macht, und ihr mgt sie behalten! Von Fremden werden wir nun einmal beherrscht, und wer zahlte nicht lieber die kleinere Steuer an den weisen und gesunden Chalifen in Medina als die grere an die melchitische, bresthafte Kaiserbrut in Konstantinopel? Der Mukaukas Georg ist gewi kein schlechter Mann; aber wie er den Widerstand gegen euch so schnell aufgab, ist er der gleichen Meinung gewesen. Als rechtliche, fromme Leute, unsre Nachbarn, vielleicht sogar unsre Stammverwandten, zieht er euch, ich wei es von meinem Bruder, den byzantinischen Ketzern, Menschenschindern und Bluthunden vor; und dabei ist der Mukaukas ein so guter Christ wie nur einer.

Der Araber hatte dem Memphiten, den sein Fhreramt zwang, sich selbst zu unterbrechen, aufmerksam und bisweilen mit seinem Lcheln zugehrt. Jetzt lie der Aegypter die Karawane in eine Gasse einbiegen, welche zu der dem Strome gleichlaufenden Strae fhrte, in der sich einige von Grten umgebene Huser stattlich erhoben.

Sobald Mensch und Tier auf dem bessern Pflaster weiter zogen, sagte der Kaufherr: Ich habe den Vater des Mannes, den Du da nanntest, recht wohl gekannt. Er war ein reicher und dabei wohlgesinnter Herr, und auch von seinem Sohne hrt ich nur Gutes. Darf er immer noch den Titel Statthalter oder  wie sagtest Du gleich?  eines Mukaukas fhren?

Gewi, Meister! entgegnete der Hermeneut. Es gibt in Aegypten kein lteres Geschlecht als das seine, und wenn der alte Menas schon reich war, so ist es der Mukaukas Georg noch mehr, durch Erbschaft und das Heiratsgut seiner Gattin. Einen verstndigeren, gerechteren Statthalter knnen wir uns nicht wnschen! Auch den Unterbeamten sieht er auf die Finger, aber so schnell wie sonst werden die Geschfte doch nicht mehr erledigt; denn wenn er auch kaum lter ist als ich, und ich stehe am Ende der Fnfzig, so kommt er doch aus dem Kranksein nicht mehr heraus, und schon seit Monaten hat ihn niemand mehr ausfahren sehen; selbst wenn euer Statthalter ihn sehen will, kommt er von drben herber. Ein Jammer ists um den Mann, und wer hat ihm den stattlichen Leib zu Grunde gerichtet? Die Melchitenhunde sind es gewesen! Frag nur am Nil, so lang er ist, nach dem Urheber eines Unglcks, und Du wirst immer dieselbe Antwort bekommen. Wo der Melchit, der Grieche hintrat, da wars aus mit dem Graswuchs!

Aber dem Mukaukas, dem hchsten Beamten des Kaisers... hob der Araber an; doch der andere unterbrach ihn und rief:

Er, denkst Du, sei sicher vor ihnen gewesen? An seine eigene Person haben sie freilich nicht getastet; aber es ist noch schlimmer gekommen; denn bei einem Aufstand der Melchiten gegen die Unsren  in Alexandria war es, und der verstorbene griechische Patriarch Cyrus hatte die Hand mit im Spiele  da sind ihm zwei Shne, zwei schne, blhende Mnner, wie tolle Hunde erschlagen worden, und das hat ihm den Rcken gebrochen.

Armer Mann! seufzte der Araber. Und ist ihm kein anderes Kind verblieben?

Doch, Herr, doch! Ein Sohn und des ltesten Witwe. Die ist freilich nach dem Tod ihres Gatten ins Kloster gegangen, aber ihr Kind, die kleine Maria, zehn Jahre wird sie alt sein, hat sie bei den Groeltern gelassen.

Das ist schn, rief der Kaufherr, das wird Sonnenschein in das Haus gebracht haben.

Gewi, Herr! Und es fehlte da auch sonst  eben jetzt noch  gewi nicht an Freude. Der einzige berlebende Sohn, Orion heit er, ist vorgestern aus Konstantinopel heimgekehrt, wo er lange gewesen, und das hat ein Leben gegeben! Die halbe Stadt war wie nrrisch. Tausende sind ihm entgegengezogen, als wr es der Heiland; Ehrenpforten haben sie ihm gebaut, und selbst die Meinen  von Zurckhalten war da keine Rede. Alle wollten den Sohn und Erben des groen Mukaukas sehen, und die Weiber natrlich allen voran!

Das kommt so heraus, sagte der Araber, als sei der Heimgekehrte solcher Ehre nicht wrdig.

Wie mans ansieht, versetzte der Aegypter und zuckte die Achseln. Er ist einmal der einzige Sohn des ersten Mannes im Lande.

Verspricht aber nicht, dem Alten hnlich zu werden?

Doch, doch! rief der andere. Mein Bruder, ein geistlicher Herr, der Vorsteher unsrer groen Schule, war sein Lehrer, und ein gleicher Kopf wie Orion, sagt er, sei ihm nicht wieder begegnet. Alles flog ihm nur so an, und dabei ist er fleiig gewesen wie armer Leute Kind. Ruhm und Ehre, meint Marcus, htten wir, die Eltern und seine Vaterstadt Memphis von ihm zu erwarten; aber ich, ich seh auch die Schatten, und ich sage Dir, die Weiber verdrehen ihm den Kopf und richten ihn endlich zu Grunde.  Schn ist er, stattlicher noch als der Alte in seinen Jahren, und das macht er sich zu nutz, und wo ihm etwas Anmutiges begegnet  und es stellt sich ihm berall in den Weg 

Da greift der junge Taugenichts zu, lachte der Muslim. Wenn es weiter nichts ist, was Dich ngstigt, so freut michs fr ihn. Er ist jung, und dergleichen gibt sich.

Nein, Herr; auch mein Bruder,  er ist jetzt in Alexandria und immer noch blind und nrrisch eingenommen fr den frheren Schler  auch er sieht darin eine gefhrliche Klippe. Wenn das sich nicht ndert, so wird er weiter und weiter abweichen von den Geboten des Herrn und Schaden nehmen an seiner Seele, und die Gefahren umstehen ihn berall wie brllende Lwen. Die edle Gabe der Schnheit und des gewinnenden Wesens, die fhrt ihn noch ins Verderben; und ich wnsch es nicht, aber mir ahnt es...

Du siehst schwarz und urteilst hart, erwiderte der Alte. Die Jugend...

Auch die Jugend, entgegnete der Fhrer, die christliche wenigstens, soll sich selbst beherrschen, und wenn einer, so bin ich geneigt, dem schnen Burschen das Beste zu gnnen, und da ichs nur gestehe: wenn er mich grt, so ist mirs gleich, als wr mir etwas Gutes begegnet, und so geht es noch tausend anderen Mnnern in Memphis, und den Weibern erst recht; doch trotz alledem hat schon manche viele bittere Thrnen um ihn vergossen. Aber, bei allen Heiligen, wenn man vom Wolf spricht, gleich... Sieh nur, da ist er!... Halt, haltet ein wenig, ihr Leute! Es lohnt sich, Herr, einen Augenblick zu verziehen!

Das stattliche Viergespann dort an der hohen Gartenpforte ist seins?

Es sind die pannonischen Renner, die er mitgebracht hat, schnell wie der Blitz und dabei... Aber dort... Sieh! Ach, nun treten sie hinter den Gartenzaun zurck; aber Du, Du mut sie doch von Deinem hohen Dromedar aus sehen knnen. Das kleine Frulein da bei ihm, das ist die Tochter der Witwe Susanne, der dieser Garten und der schne Palast hinter den Bumen gehrt.

Ein herrlich Besitztum! rief der Araber.

Das will ich meinen, entgegnete der Memphit; der Garten reicht bis an den Nil, und wie er gepflegt ist!

Hat hier nicht frher der Kornhndler Philammon gewohnt? fragte der Kaufherr, als stiegen alte Erinnerungen in ihm auf.

Freilich! Er war Susannens Gemahl und mu ein Fnfziger gewesen sein, als er um sie freite. Die Kleine ist ihre einzige Tochter, die reichste Erbin im ganzen Gau, aber trotz ihrer sechzehn Jahre nicht recht ausgewachsen, eines alten Vaters Kind, weit Du, und doch hbsch und lustig, eine Lachtaube in Mdchengestalt, und so schnell und beweglich! Ihre eigenen Leute haben sie das Bachstelzchen getauft.

Gut, gut und treffend, versetzte der Kaufherr vergngt. Klein ist sie, mehr Kind als Jungfrau, aber mir gefllt das zierliche, muntre Geschpf. Der Sohn des Mukaukas  wie hie er?

Orion, Herr, entgegnete der andere.

Alle Wetter, schmunzelte der Alte, Du hast nicht geschmeichelt, Mann! Einem Jngling wie diesem Orion begegnet man nicht alle Tage! Welcher Wuchs! Wie die braunen Locken ihm stehen! Und auch das trifft zu: diese Art verzieht zuerst die eigene Mutter, und die anderen Frauen folgen dann ihrem Beispiel. Er hat auch ein offenes, kluges Gesicht, hinter dem etwas steckt. Htte er nur den purpurnen Rock und den goldenen Krimskrams in Konstantinopel gelassen! Dergleichen pat nicht mehr in diese traurige, verfallende Stadt.

Whrend der letzten Worte trieb der Memphit sein Eselein wieder zum Gang an, der Araber hielt ihn indessen zurck; denn ihn fesselte, was sich hinter der Gartenmauer zutrug.

Er sah dort, wie der schne Orion ein weies Hndchen, einen Seidenspitz von besonderer Feinheit, der augenscheinlich ihm gehrte, dem kleinen Frulein auf den Arm gab, sah, wie sie es kte, und ihm einen langen Grashalm um den Hals schlang, als wollte sie ihm Ma damit nehmen. Dann wurde der Alte gewahr, wie sie beide mutwillig lachten, wie sie einander in die Augen blickten und endlich Abschied nahmen. Dabei hob sie sich auf den Zehen zu einem seltenen Strauche empor, an dessen Spitze zwei kstliche purpurne Glocken blhten, pflckte sie rasch, reichte sie ihm errtend, und wies die Hand, womit er sie beim Aufstreben zu den Blumen untersttzt hatte, mit einem frhlichen Schlage von ihrem Arme zurck, und die sonnigste Glcksempfindung leuchtete dem Jngling aus ihrem frischen Gesichtchen entgegen, wie er die Stelle, welche ihre Finger getroffen hatte, kte und dann auch die Blumen mit den Lippen berhrte.

Der alte Herr schaute dem allen so teilnahmvoll und heiter zu, als erwecke es die lieblichsten Erinnerungen in seinem Gemte, und seine guten Augen lachten, als Orion, nicht weniger schalkhaft und frhlich als sie, ihr einige Worte ins Ohr raunte, und sie den langen Grashalm aus dem Grtel zog, ihm schnell und als glte es, ihn zu strafen, damit ber das Gesicht fuhr und darauf flchtig wie ein Reh ber Rasen und Beete, ohne seiner wiederholten Rufe: Katharina, allerliebste, groe Jungfrau Katharina! zu achten, dem Palast entgegen floh.

Das war ein reizendes kleines Abenteuer gewesen, und der alte Haschim hielt es in seiner Seele fest und freute sich immer noch daran, als er mit den Seinen schon wieder ein ziemlich Stck Weges zurckgelegt hatte. Er war Orion, dem Sohn des Mukaukas Georg, dankbar fr dies liebliche Schauspiel, und als er das Viergespann desselben in langsamem Trabe sich der Karawane nhern hrte, wandte er sich nach ihm um und behielt es im Auge.

Aber nachdem die vier Pannonier, der mit mancherlei in Silber getriebenen Figuren bedeckte Wagen und sein Lenker, die ein Ganzes von seltener Schnheit und bestem Geschmack bildeten, langsam an ihm vorbei gekommen waren, um dann windschnell auf der nun freien Strae vorwrts zu sausen und in dichten Staubwolken zu verschwinden, hatte des Kaufherrn Antlitz den heitern Ausdruck verloren, und es lag etwas tief Wehmtiges in seiner Stimme, als er einem der jungen Kameltreiber befahl, die Blumen, welche hinter ihnen im Staube lagen, vom Wege aufzulesen und ihm zu bringen.

Er war Zeuge gewesen, wie der schne junge Mann mit einem Blick und einer Bewegung, als zrne er sich selbst, die freundliche Gabe auf den heien Staub der Strae geschleudert.

Dein Bruder hat Recht, rief nun der Alte dem Memphiten zu. Fr diesen jungen Mann sind die Frauen eine gefhrliche Klippe, und er fr sie, wie ich frchte. Die arme Kleine da drben!

Das Bachstelzchen meinst Du? fragte der Fhrer. O, mit der knnt es doch leicht etwas Ernstliches werden! Die lieben Mtter machen das Ding schon fertig. Sie sitzen beide im Golde, und wo Tauben sind, fliegen Tauben zu. Gottlob, die Sonne steht schon ber den Pyramiden! La Deine Leute in der groen Herberge dort einkehren. Der Wirt ist ein redlicher Mann, und es fehlt bei ihm auch nicht an Schatten!

Was die Tiere und Knechte angeht, versetzte der Kaufherr, so mgen sie hier rasten. Ich, der Karawanenfhrer und einige Leute wollen uns etwas strken, und dann fhrst Du uns zu dem Statthalter; ich habe mit ihm zu reden. Es ist nicht mehr frh...

Unbesorgt! entgegnete der Aegypter. Der Mukaukas empfngt an so glhenden Tagen am liebsten nach Sonnenuntergang. Wenn Du mit ihm zu thun hast, bist Du mit mir an den Rechten gekommen. La einige Goldstcke springen, und ich schaffe Dir noch heute durch den Hausmeister Sebek Gehr  er ist mein Vetter. Whrend ihr hier rastet, reite ich in die Statthalterei und bring Dir dann Nachricht.
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